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Ubersicht

HINWEIS:

Die Links fuhren in der Regel zu einem Erlauterungsblatt, dass in meh-

reren Teilen der Richtlinie Anwendung findet. Nicht immer sind alle Re-
gelungen fir alle Programmteile zutreffend, sondern explizit die in der
Spalte Regelungsinhalte definierten Inhalte.

Forderrichtlinie

Regelungsinhalt

Fundstelle im Leitfaden

Teil \ Ziffer (Hyperlink)
Allgemeiner Teil
Zielindikatoren 4.1, R.9 Modernisierung der | Modernisierung landwirt-
lit. b | landwirtschaftlichen Be- | schaftliche Betriebe R9
triebe
4.1, R.3 digitale landwirt- Digitalisierung R3
lit. ¢ | schaftliche Technolo-
gien
4.1, R.16 Klimabezogene In- | Klimabezogene Investition
. vestitionen R16
litd
4.1, R.26 Investitionen im Investitionen m. d naturli-
lit e Zusammenhang mit den | chen Ressourcen R26
nattrlichen Ressourcen
4.1, R.44 Verbesserung des
. Tierwohls
lit f.
Teil A
Agrarinvestitionsforderungsprogramm (AFP)
Gegenstand der Forde- | 2.1 Primarerzeugung Anhang I-Erzeugnisse
rung (In Abgrenzung zur Ver-
arbeitung und Direktver- Verarbeitung/ Direktver-
marktung)
marktung
Anhang I-Erzeugnisse
Zuwendungsfahige Aus- | 2.2 Dauerkulturen Zuwendungsféhige Ausga-
gaben ErschlieRungsmaRnah- | ben
men
Eingeschrankte Férderung
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Forderrichtlinie

Regelungsinhalt

Fundstelle im Leitfaden

Teil Ziffer (Hyperlink)
Lagerbehalter fur flus- Lagerbehalter flissige
sige Wirtschaftsdinger | Wirtschaftsdunger
Maschinen der Innen- neue Maschinen und Ge-
wirtschaft rate
Maschinen und Gerate | forderfahige Maschinen
der Aul3enwirtschaft und Geréte
Computersoftware Computersoftware
Allgemeine Aufwendun- | Allgemeine Aufwendungen
gen

Eingeschrankte Forde- | 2.3 ErschlieRungskosten Eingeschrankte Férderung
rung
Forderungsausschluss | 2.4 Erwerb von Grundstu- Forderungsausschluss
cken
) N Dauerkulturen
Ersatzinvestitionen
Dauerkulturen Ausschluss Doppelférde-
rung EEG / KWKG
Ausschluss Doppelfor-
derung EEG / KWKG
Zuwendungsempfanger | 3 KMU Zuwendungsempfanger
MindestgréfRe nach ALG
Zuwendungsvorausset- | 4.1 Berufliche Fahigkeiten Zuwendungsvoraussetzun-
zungen Buchfuihrung vor Antrag- | 9€n
stellung
Betriebsrating
Forderwtrdigkeit (erfolg-
reiche Entwicklung)
Fordernotwendigkeit
(Prosperitatsgrenze)
Existenzgriindung
Bewdasserung / Art. 74
Existenzgriindung 4.1.3 | Kapitalanteil Existenzgriindung
Finanzierungsanteil
Junglandwirte 4.1.5 | Anforderungen Junglandwirte
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Investition in Bewasse- | 4.1.6. | Anforderungen des Arti- | Bewé&sserungsinvestition
rung oder Beregnung kels 74 der Verordnung

(EV) 2021/2115
Verpflichtungen 4.2 Besondere Anforderun- | Einhaltung besonderer An-

gen im Bereich: forderungen

Umweltschutz

Klimaschutz

Verbraucherschutz

Tierschutz
Auflagen 4.3 Buchfiihrungsauflage Buchfuhrungsauflage
Hohe der Zuwendung 5.6 Mindestinvestitionsvolu- | Investitionsvolumen

men

5.5 | Forderobergrenze Forderobergrenzen

Hohe der Zuwendung 5.6 Definition Stallbauinves- | Stallbauinvestitionen

titionen

Folgen der Nichteinhal-
tung Anlage 1
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Teil B

Kleine Investitionen Spezifischer landwirtschaftlicher Produktionsrichtungen

Gegenstand der Forde- | 2.1 Anhang |-Erzeugnisse Anhang I-Erzeugnisse
rung
Zuwendungsfahige Aus- | 2.2 Dauerkulturen Zuwendungsféahige Ausga-
gaben ErschlieRungsmaRnah- | ben
men
Maschinen und Anlagen | Maschinen und Geréte der
der Innenwirtschaft Aulenwirtschaft
Maschinen und Geréte
der Auf3enwirtschaft Computersoftware
Computersoftware
Allgemeine Aufwendun- | Allgemeine Aufwendungen
gen
Eingeschrénkte Forde- | 2.3 Erschlieungskosten Eingeschrénkte Férderung
rung
Forderungsausschluss | 2.4 Erwerb von Grundsti- Grundstucksankauf
cken (Landankauf)
Ausschluss Doppelfér- | Ausschluss Doppelférde-
derung EEG / KWKG rung EEG / KWKG
Zuwendungsempfanger | 3 Kleinstunternehmen Zuwendungsempfanger
MindestgréfRe nach ALG
Mindestgréflie ALG
Zuwendungsvorausset- | 4.1 Berufliche Fahigkeiten Zuwendungsvoraussetzun-
zungen gen
Junglandwirte 4.1.5 | Anforderungen Junglandwirte
Umfang der Zuwendung | 5.4 Mindestinvestitionsvolu- | Investitionsvolumen
men
5.5 | Forderobergrenze Forderobergrenzen
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Teil C

Investitionen zur Unterstiitzung des Okologischen Landbaus (Okolnvest)

Gegenstand der Forde- | 2.1 Anhang-I-Erzeugnisse Anhang I-Erzeugnisse
rung
Zuwendungsfahige Aus- | 2.2 ErschlieBungsmalnah- | Zuwendungsféhige Ausga-
gaben men ben
(Bemessungsgrenze) Lagerbehaltern fur fliis-
sige Wirtschaftsdiinger | Lagerbehalter flussige
Maschinen, Geréate und | Wirtschaftsdinger
Anlagen der Innenwirt-
schaft _ Maschinen und Gerate der
Maschinen, Gerate der | aAuRenwirtschaft
AulRenwirtschaft
Computgrsoftware Allgemeine Aufwendungen
Allgemeine Aufwendun-
gen
Eingeschrénkte Forde- | 2.3 ErschlieBungskosten Eingeschrankte Foérderung
rung
Forderungsausschluss | 2.4 Erwerb von Grundstu- Forderungsausschluss
cken
Ausschluss Doppelférde-
Ausschluss Doppelfor- rung EEG / KWKG
derung EEG / KWKG
Dauerkulturen Dauerkulturen
Ersatzinvestitionen
Zuwendungsempfanger | 3 KMU Zuwendungsempfanger
MindestgréfRe nach ALG
Zuwendungsvorausset- | 4.1.1 | Einfhrung/ Beibehal- Nachweis Okologischer
zungen tung Okologischer An- Anbauverfahren (Teil C)
bauverfahren
Zuwendungsvoraussetzun-
Berufliche Fahigkeiten gen
Buchfuhrung vor Antrag-
stellung
Prosperitatsgrenze 4.1.2 | Betriebsrating Zuwendungsvoraussetzun-
gen
Existenzgriindung 4.1.3 | Existenzgrindung Existenzgriindung
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Junglandwirte 4.1.5 | Anforderungen Junglandwirte
Bewasserung 4.1.6 | Anforderungen des Arti- | Bewasserungs- oder Be-
kels 74 der Verordnung | regnungsvorhaben
(EU) 2021/2115
Verpflichtungen 4.2 Besondere Anforderun- | Einhaltung besonderer An-
gen im Bereich: forderungen
Umweltschutz
Klimaschutz
Verbraucherschutz
Tierschutz
Auflagen 4.3 Buchfiihrungsauflage Buchfiihrungsauflage
Beibehaltung Okologi- | Nachweis Okologischer
scher Anbauverfahren | Anpauverfahren (Teil C)
Umfang der Zuwendung | 5.4 Mindestinvestitionsvolu- | Investitionsvolumen
men
5.5

Forderobergrenze

Forderobergrenzen
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Teil D

Investitionen zur Diversifizierung (DIV)

Fordergegenstand 2.1

Direktvermarktung

Forderfahige Diversifi-
zierungsbereiche

Schaffung zusatzlicher
Einkommensquellen

Verarbeitung/ Direktver-
marktung

Schaffung zusatzlicher
Einkommensquellen - Erst-
anschaffung von Maschi-
nen und Anlagen

Forderungsausschluss | 2.4

Anhang-lI —Erzeugnisse

Ausschluss Doppelfér-
derung EEG/KWKG

Ersatzinvestitionen

Anhang |I-Erzeugnisse

Ausschluss Doppelférde-
rung EEG / KWKG

Forderungsausschluss

Zuwendungsempfanger | 3

KMU
Mindestgréf3e nach ALG

Mitarbeitende Familien-
angehorige

Zuwendungsempfanger

KMU

Im Einzelunternehmen mit-
arbeitende Familienange-

hérige

Umfang der Zuwendung | 5.4

5.5

Mindestinvestitionsvolu-
men

Forderobergrenze

Investitionsvolumen

De-minimis

Forderobergrenzen
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Teil E

Gemeinsame Regelungen fur Teil A bis D

Begriffsbestimmungen |1 Anhang-I-Erzeugnis Anhang I-Erzeugnisse
KMU KMU
Ersatzinvestition Forderausschluss
Zu beachtende Vor- 1.2.4 | Regeln der Auftrags- Vergabe von Auftrdgen
schriften vergabe
Antrags- und Bewilli- 2.1 | vorzeitiger MaRnahme- | vorzeitiger MaRnahmebe-
gungsverfahren beginn ginn
bei Planungsleistungen
HOAI
Héandlerfinanzierung . _ .
H&andlerfinanzierung
Bewé&sserungs- oder 2.3 Anforderungen des Arti- | Bewasserungs- oder Be-
Beregnungsanlagen kels 74 der Verordnung | regnungsvorhaben
(EU) 2021/2115
Fachliche Detailregelun- | 2.4 Einhaltung besonderer An-

gen

Besondere Anforderun-
gen

Positivlisten

forderungen
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Primarerzeugung von Anhang I-Erzeugnissen
Im Teil A-C sind grundséatzlich forderfahig:

Investitionen in langlebige Wirtschaftsguter, die der Primarerzeugung von landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen gem. Anhang | des AEUV dienen (landwirtschaftliche Ur-
produktion),

einschlief3lich der im landwirtschaftlichen Betrieb erfolgenden Tatigkeiten zur Vorbe-
reitung pflanzlicher und tierischer Erzeugnisse fur den Erstverkauf an Wiederverkau-
fer oder Verarbeiter. Ausgangs- und Endprodukte sind Anhang I-Erzeugnisse.

Unter Vorbereitung fur den Erstverkauf sind notwendige Arbeitsschritte zu verstehen,
um das Produkt bedingt haltbar / vermarktungsfahig zu machen ohne weitere Be- o-
der Verarbeitung.

Bspe.:

- Anbau von Pflanzen bis zur Ernte

- im Weinbau: Traubenerzeugung im Weinberg

- Aufziehen von lebenden Tieren und Gewinnung von Milch, Eiern, etc.

- Milchkthlung und kurzzeitige —lagerung (Tank)

- Getreidereinigung, -trocknung und —lagerung im Erzeugerbetrieb

- Sortieren und Abpacken von Eiern

- Imkern incl. Schleudern (grundséatzlich ohne Abflllen und Etikettieren)

- Spargelproduktion (inkl. Waschen und Sortieren, ohne Schalen)

- Sonderkultur (z.B. Krauter inkl. Trocknung)

- Obstbau (z.B. Apfel inkl. Waschen und Sortieren)

- Pilzanbau (inkl. Ernte und Sortieren)

- Hopfenernte mittels Pflickmaschine, -trocknung, -lagerung in handels-
Ublicher Form.

Ausnahme:

Nicht zur landwirtschaftlichen Primarerzeugung zahlt die Erzeugung von Fischen und
Algen, obwohl diese auch zu den Erzeugnissen im Sinne des Anhang | AEUV zah-
len. Dies gilt auch, wenn diese Tatigkeiten in einem landwirtschaftlichen Betrieb er-
folgt (Bsp. Welsaufzucht in Aquakultur in leerstehenden landwirtschaftlichen Gebéau-
den).

Fisch- und Algenzucht zahlen zum Politikbereich der Gemeinsamen Fischereipolitik
und den zugehorigen Fonds und beihilferechtlichen Regelungen und nicht zum For-
derbereich der Landwirtschaftsforderung.
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Abgrenzung Teil D zu Teil A-C

Mit dem GAP-SP 2023-2027 erfolgte seitens der EU ein Paradigmenwechsel hin-
sichtlich der Zuordnung der Verarbeitung und Direktvermarktung zu den Forderberei-
chen, d.h. fir die Richtlinie ILU 2023:

e Im Teil A-C sind nur noch On-Farm-Investitionen in die Primérerzeugung eige-
ner landwirtschaftlicher Erzeugnisse einschl. deren Vorbereitung fiir den Erst-
verkauf an Wiederverkaufer / Verarbeiter forderfahig (End-Produkte = Anhang
I-Erzeugnisse);

¢ im Teil D sind sog. Off-Farm-Investitionen forderfahig. Dazu zahlen jetzt

die Verarbeitung eigener und zugekaufter landwirtschaftlicher und nicht-
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und

Investitionen in die Direktvermarktung dieser Erzeugnisse in daftir vorgese-
henen Raumlichkeiten; hierzu z&hlen auch Verkaufsautomaten und virtuelle
Raume (online-Vermarktungsplattformen, deren Programmierung gefordert
werden kann)

deren Endprodukte Anhang | oder Nicht-Anhang I-Erzeugnisse sind sowie
bisher bereits foérderfahigen anderen Diversifizierungsinvestitionen in nicht
landwirtschaftliche Tatigkeiten férderfahig:

©)

Teil D — Diversifizierung

Forderfahig sind sog. Off-farm—Investitionen landwirtschaftlicher Unternehmen:

e Investitionen zur Schaffung und Entwicklung zusatzlicher Einkommensquellen
(z. B. Hofladen, Verarbeitung und Direktvermarktung, bauerliche Gastronomie,
landwirtschaftliche oder landwirtschaftsnahe Bildung, Handwerk)

o

o

einschlie3lich der Be- und Verarbeitung und landwirtschaftsnaher
Produkte/Erzeugnisse (z. B. Hofk&serei, Wurstherstellung)

sowie landwirtschaftsnahe oder soziale Dienstleistungen (z. B. Natur-
und Landschaftspflege, Pensionstierhaltung, Lebensmittelservice, Fami-
lien- und Altenbetreuung, landtouristische Angebote)

die nicht der Primarproduktion dienen

Investitionsguter fur landwirtschaftliche Dienstleistungen sind auf Grund mangelnder
Abgrenzbarkeit zur Urproduktion im Unternehmen im Teil D ausgeschlossen.

Bspe. fur forderfahige Investitionen in die Verarbeitung:

Schlachten von Tieren (stationar und/oder mobil, eigene Tiere oder als
Dienstleistung), Zerlegung und Verarbeitung zu Fleisch- und Wurster-
zeugnissen

im Weinbaubetrieb: alle Tatigkeiten der Kellerwirtschaft
Milchverarbeitung

Herstellung vegetarischer Produkte aus Primarerzeugnissen (Bsp. Ha-
ferdrink, Masli)

Herstellung von Getreideprodukten (Brot u.a. Backwaren, Nudeln, etc.)
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- Verarbeitung auch nicht landwirtschaftlicher Erzeugnisse (z.B. auch Fi-
sche)

Zurtuck zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Anhang-l-Erzeugnisse

LISTE der Erzeugnisse im Anh. | zu Artikel 38 des Vertrags uber die Arbeitsweise
der Europaische Union (AEUV) (Konsolidierte Fassung)
Amtsblatt Nr. C 326/333 vom 26.10.2012

(1) (2)

Nummer des Bris- | Warenbezeichnung

seler Zolltarifsche-

mas

Kapitel 1 Lebende Tiere

Kapitel 2 Fleisch und geniel3barer Schlachtabfall

Kapitel 3 Fische, Krebstiere und Weichtiere

Kapitel 4 Milch und Milcherzeugnisse, Vogeleier; natirlicher Honig

Kapitel 5

05.04 Darme, Blasen und Magen von anderen Tieren als Fischen,
ganz oder geteilt

05.15 Waren tierischen Ursprungs, anderweit weder genannt noch
inbegriffen; nicht lebende Tiere des Kapitels 1 oder 3, unge-
niefRbar

Kapitel 6 Lebende Pflanzen und Waren des Blumenhandels

Kapitel 7 Gemduse, Pflanzen, Wurzeln und Knollen, die zu Erndhrungs-
zwecken verwendet werden

Kapitel 8 Geniel3bare Frichte, Schalen von Zitrusfriichten oder von
Melonen

Kapitel 9 Kaffee, Tee und Gewlrze, ausgenommen Mate (Position
09.03)

Kapitel 10 Getreide

Kapitel 11 Mullereierzeugnisse, Malz; Starke; Kleber, Inulin

Kapitel 12 Olsaaten und 6lhaltige Friichte; verschiedene Samen und
Frichte; Pflanzen zum Gewerbe- oder Heilgebrauch, Stroh
und Futter

Kapitel 13

ex 13.03 Pektin

Kapitel 15

15.01 Schweineschmalz; Geflugelfett, ausgepresst oder ausge-
schmolzen

15.02 Talg von Rindern, Schafen oder Ziegen, roh oder ausge-
schmolzen, einschlie3lich Premier Jus

15.03 Schmalzstearin; Oleostearin; Schmalzol, Oleomargarine und
Talgol, weder emulgiert, vermischt noch anders verarbeitet

15.04 Fette und Ole von Fischen oder Meeressaugetieren, auch raf-
finiert

15.07 Fette pflanzliche Ole, flissig oder fest, roh, gereinigt oder raf-
finiert

15.12 Tierische und pflanzliche Fette und Ole, gehartet, auch raffi-
niert, jedoch nicht weiter verarbeitet

15.13 Margarine, Kunstspeisefett und andere geniel3bare verarbei-
tete Fette
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1)

Nummer des Bris-
seler Zolltarifsche-
mas

(2)

Warenbezeichnung

15.17 Ruckstande aus der Verarbeitung von Fettstoffen oder von
tierischen oder pflanzlichen Wachsen

Kapitel 16 Zubereitungen von Fleisch, Fischen, Krebstieren und Weich-
tieren

Kapitel 17

17.01 Riuben- und Rohrzucker, fest

17.02 Andere Zucker; Sirupe; Kunsthonig, auch mit nattirlichem Ho-
nig vermischt; Zucker und Melassen, karamellisiert

17.03 Melassen, auch entfarbt

17.05 Zucker, Sirupe und Melassen, aromatisiert oder gefarbt (ein-
schlie3lich Vanille und Vanillinzucker), ausgenommen Frucht-
safte mit beliebigem Zusatz von Zucker

Kapitel 18

18.01 Kakaobohnen, auch Bruch, roh oder gerostet

18.02 Kakaoschalen, Kakaoh&autchen und anderer Kakaoabfall

Kapitel 20 Zubereitungen von Gemise, Kichenkrautern, Frichten und
anderen Pflanzen oder Pflanzenteilen

Kapitel 22

22.04 Traubenmost, teilweise vergoren, auch ohne Alkohol stumm-
gemacht

22.05 Wein aus frischen Weintrauben; mit Alkohol stummgemachter
Most aus frischen Weintrauben

22.07 Apfelwein, Birnenwein, Met und andere gegorene Getranke

ex 22.08 Athylalkohol und Sprit, vergallt und unvergallt, mit einem be-

ex 22.09 liebigen Athylalkoholgehalt, hergestellt aus landwirtschaftli-
chen Erzeugnissen, die in Anhang | des Vertrags aufgefiihrt
sind (ausgenommen Branntwein, Likdr und andere alkoholi-
sche Getranke, zusammengesetzte alkoholische Zubereitun-
gen —Essenzen — zur Herstellung von Getranken)

ex 22.10 Speiseessig

Kapitel 23 Ruckstande und Abfalle der Lebensmittelindustrie; zubereite-
tes Futter

Kapitel 24

24.01 Tabak, unverarbeitet; Tabakabfélle

Kapitel 45

45.01 Naturkork, unbearbeitet, und Korkabfélle; Korkschrot, Kork-
mehl

Kapitel 54

54.01 Flachs, roh, gerostet, geschwungen, gehechelt oder anders
bearbeitet, jedoch nicht versponnen; Werg und Abfalle (ein-
schliel3lich Reif3spinnstoff)

Kapitel 57

57.01 Hanf (Cannabis sativa), roh, gerdstet, geschwungen, gehe-

chelt oder anders bearbeitet, jedoch nicht versponnen; Werg
und Abfalle (einschliel3lich Reil3spinnstoff)
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Weitergehende Informationen zur Einordnung spezieller Erzeugnisse, s. Zolltarifnum-
mern

Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E

Zuriick zur Ubersicht
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Zuwendungsfahige Ausgaben

Ankauf / Erwerb von Gebauden

Der Ankauf / Erwerb von Geb&duden kann als Erwerb von unbeweglichem Vermdgen
im Sinne der Nummern 2.2 der Teile A-D geférdert werden, wenn das Gebéaude und
dessen Nutzungszweck an sich forderfahig sind und wenn durch eine erganzende In-
vestition der jeweilige Zuwendungszweck erreicht wird und weitere Forderbedingun-
gen und —verpflichtungen der jeweiligen Teilmalinahme eingehalten werden:

Es erfolgt keine Forderung des Erwerbs, wenn die Zweckbindungsfrist aus einer Vor-
férderung noch lauft.

Dauerkulturen

Die Anlage von Dauerkulturen gilt als Errichtung von unbeweglichem Vermégen
im Sinne von Nummer 2.2 der FR, sofern eine Nutzungsdauer von mindestens 5
Jahren gewabhrleistet ist (vgl. Ausfihrungsanweisungen fur das BMEL-Testbetriebs-
netz, AfA-Tabellen).

Bei der Aufrebung von Weinbergen sind die erforderlichen Pflanzrechte oder die Ge-
nehmigung fur Neuanpflanzungen nachzuweisen.

Erstanschaffung von neuen Maschinen, Geraten, techn. Anlagen

Def.: ,Neu“ in Anlehnung an das Urteil Amtsgericht Minchen vom 17.12.2021, AZ.:
271 C 8389/21.

- Es sind nicht mehr als 12 Monate zwischen Produktion und Kauf vergangen,

- die Maschine/das Geréat hat keine Standschaden, also keine durch eine lange
Standzeit bedingten Mangel (egal ob durch Standzeiten beim Hersteller oder
beim Handler) und

- die Maschine/das Gerat ist unbenutzt.

Handlerfinanzierung

Anschaffungen welche Uber Vertrage mit Handlern erfolgen sind zulassig, wenn
nachfolgende Zahlungsnachweise mit dem Auszahlungsantrag vorliegen:
e Bestatigung des Handlers/Lieferanten, dass dieser den vollstandigen Kaufpreis
erhalten hat (mit Angabe Datum)
e Nachweis des Zuwendungsempféngers, dass die Zahlung der MWST und des
bewilligten Zuschussbetrages durch ihn an den Handler/Lieferanten erfolgt ist
(Kontoauszug).

Zuwendungsfahigkeit von Lagerstatten fir flissige Wirtschaftsdin-
ger

Zu den flissigen Wirtschaftsdiingern im Sinne des AFP zahlen, Gille, Jauche, Silosi-
ckersaft und Garreste aus der Vergarung von Wirtschaftsdiingern.
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Zuwendungsfahige Lagerkapazitat / Mindestlagerkapazitat:

Die Forderung von Investitionen zur Erreichung der gesetzlichen vorgeschriebenen
Mindestlagerkapazitat ist nur zuldssig bei Schaffung neuer Tierhaltungskapazitaten
(neue Betriebszweige oder Aufstockung von Tierkapazitaten) oder Umstellung von
Haltungsverfahren von Einstreu auf Gille.

Schwerpunkt der Férderung ist die Schaffung zusatzlicher Lagerkapazitaten zum Zwe-
cke der Verbesserung des Nahrstoffmanagements im Unternehmen wahrend der Ve-
getationsperiode.

Max. zuwendungsfahige Lagerkapazitét: 12 Monate

Die Berechnung der betrieblichen Lagerkapazitdten erfolgt iber das Programm "La-
gerka Thiringen" in der jeweils aktuellen Fassung zu dem auf der Startseite der Auf-
baubank zum ILU 2023 eine Verlinkung erfolgt. Der Einsatz von Kofermenten sowie
der Eintrag von Niederschlagswasser sowie ggf. Oberflachenwasser und Silosi-
ckersaft sind zu bertcksichtigen.

Zur Gewabhrleistung der optimalen Verteilung von Wirtschaftsdingern in der Region,
kann auch die Schaffung von Lagerkapazitaten in viehlosen Betrieben unterstitzt wer-
den. Lagerkapazitaten von durchschnittlich 20 m3 pro Hektar betrieblicher LF sollen in
diesen Betrieben grundsatzlich nicht Gberschritten werden.

Behalter-Abdeckungen dienen der Minderung von Emissionen insb. von Ammoniak
und Geruchsstoffen und somit dem Umweltschutz. Sog. feste Abdeckungen (Beton-
decken, Zeltdacher, Kunststoffabdeckungen) erreichen hier die hochste Emissions-
minderung.

Fur Lagerbehalter sowie damit zusammenhangende technische Einrichtungen, die der
Biogasgewinnung, -speicherung bzw. -verstromung dienen und somit durch das Er-
neuerbare-Energien-Gesetz oder das Kraft-Warme-Kopplungsgesetz begunstigt wer-
den konnen, greift der diesbezlgliche Fdrderausschluss (Ausschluss Doppelférderung
EEG / KWKG) der Richtlinie.

Von der Forderung ausgeschlossen sind somit Behalter zur Lagerung der Kosubstrate,
die Fermenter, Nachgarer sowie Garrestlagerbehalter einer Biogasanlage, die flr die
Einhaltung der vorgeschriebenen gasdichten Mindestverweilzeit (MVZ) der Garreste
in der Biogasanlage erforderlich sind und somit der Anlage und der Energieerzeugung
zuzurechnen sind.

Fur Bestandsanlagen wird in der VDI 3475 eine gasdichte Mindestverweilzeit von 110
Tage (d) gefordert.

Fur Neuanlagen sind 150 Tage gasdichte Mindestverweilzeit vorgeschrieben.

Seite 17 von 49


https://tlllr.thueringen.de/wir/software
https://tlllr.thueringen.de/wir/software

Sonderfall: Bei Anlagen die 100 % Wirtschaftsdiinger einsetzen, werden keine Forde-
rungen an die Mindestverweilzeit gestellt. Hier sind die Behalter mit einem Volumen
zur Gewahrleistung der Mindestverweilzeit von 110 Tagen ebenfalls der Biogasanlage
zugeordnet.

Die erreichte Verweilzeit errechnet sich aus dem gasdicht abgedeckten Behéltervolu-
men in m3 geteilt durch die tagliche Substratzufuhr in t/d und ist i.d.R. aus den Geneh-
migungsunterlagen / den jahrlichen Umweltberichten zu entnehmen.

Behalter die anteilig der Einhaltung der Mindestverweilzeit dienen, sind nicht férderfa-
hig.

Alle Lagerbehalter, die in keinem baulichen oder technischen Zusammenhang zur Bi-
ogasanlage stehen z.B. Feldrandbehélter, sind férderfahig.

Darlber hinaus sind Lagerbehalter férderfahig, in die das Garsubstrat der betrieblichen
Biogasanlage zum Zwecke der betrieblichen Diingerlagerung eingelagert wird.

Hierzu zahlen:

1. Alle nicht gasdicht abgedeckten Lagerstatten, welche somit nicht der Gas-/Energie-
gewinnung dienen.

2. Alle abgedeckten Lagerstatten, die zu 100 % nicht fur die Einhaltung der Mindest-
verweilzeit erforderlich sind.

Erforderliche Nachweise

1) zur Antragstellung:

Bau-/BiImSch-Genehmigung, Lagerkapazitatsberechnung, ggf. ergdnzende Berech-

nungen zur Mindestverweilzeit zum Zeitpunkt der Antragstellung

2) Auflage im Zuwendungsbescheid zur Vorlage des Umweltgutachtens? zur Biogas-
anlage / einer erneuten Berechnung zur Mindestverweilzeit 5 Jahre nach Inbetrieb-
nahme:

Zur Gewahrleistung der Einhaltung des Zuwendungszwecks Wirtschaftsdingerlage-

rung und zum Ausschluss, dass der Behalter in Folge von Anderungen an der Anlage

in Folgejahren der Biogasanlage dient, werden die Zuwendungsempfanger beauflagt,

das Umweltgutachten zur Biogasanlage (zum Nachweis von insb. Inbetriebnahme-Da-

tum, Warmenutzung, KWK-Bonushdhe, Substrateinsatzmengen, Behaltergrol3en),

welches die Betriebe jahrlich bis 28.2. beim Energieversorger vorzulegen haben, auch

bei der TAB vorzulegen.

Forderfahige Maschinen, Gerate und Anlagen der Innenwirtschaft sind
insb.

1 Dieses Gutachten bescheinigt die Konformitatspriifung zum Erhalt der Einspeisevergitung und Boni
(z. B. NaWaRo-, Glille-, KWK-Bonus).
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- Futtermischwagen (gezogen und selbstfahrend)

- Futterverteilwagen

- Frasmischfutterwagen

- Siloverteiler (Anbaugerét)

- Siloblockschneider

- Silowalzen

- Siloschlauchfuller

- Grol3ballenauflosegerat

- Stroheinstreumaschine

- Hubwagen

- Gabelstapler

- Teleskoplader

- Radlader

- Hochdruckreiniger

- Stallreinigungsmaschinen

- Futteranschieber

- mobile Beluftungstechnik fiir Getreidelagerstatten
- Maschinen und Geréte im Gewachshausanbau

- Maschinen und Gerate zur Honiggewinnung und —aufbereitung
- Milchtaxi

- CO2-Box (zur schonenden Tétung moribunder Ferkel)
- Brutapparate

- Isofluran-Narkosegeréate

- Hopfenpflickmaschinen

Eine Forderung von Maschinen mit alternativen Antriebssystemen (z. B. Stallschlep-
per mit Elektroantrieb) ist ausgeschlossen. Eine entsprechende Richtlinie zur ,Stei-

gerung der Energieeffizienz und CO2-Einsparung in Landwirtschaft und Gartenbau®
auf Bundesebene ist vorhanden (Antragstellung: BLE).

Automaten zur Insektenproduktion sind im AFP aufgrund von Unklarheiten hinsicht-
lich der Erfillung des AFP-Zuwendungszwecks und Zweifeln bezuglich der Verein-

barkeit mit futtermittelrechtlichen Bestimmungen derzeit von der Férderung ausge-

schlossen.

Forderfahige Lagerhallen im AFP - Ausnahmen vom Férderausschluss von

Maschinen- und Erntelagern im AFP:

- klimatisierte Lagerraumen fur Obst, Gemuse und sonstige Sonderkulturen, wenn
sie die festgelegten besonderen Anforderungen an den Ressourcenschutz (insb.
energieeffiziente Anlagen) erfillen, sowie

- Futterlagerhallen, die untergeordneter Bestandteil einer Stallneubauinvestition
sind.

- Lagerraumen fir Grobfutter im Zusammenhang mit der eigenbetrieblichen Um-
setzung besonders tiergerechter oder standortangepasster Produktionsverfah-
ren sowie

Grobfutter = Heu und Stroh
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Als besonders tiergerechte Produktionsverfahren gelten Nutztierhaltungen von Rau-
futterfressern mit Erfillung mindestens der Premiumanforderungen oder 6kologische
Tierhaltungen.

Als besonders standortangepasste Produktionsverfahren gelten insb. extensive
Grunlandwirtschaft, 0kologische Anbauverfahren, Heumilchproduktion.

Forderfahige Maschinen und Gerate der AulRenwirtschaft

Teil A
Liste der forderfahigen Maschinen der Auf3enwirtschaft gemaR Anlage 3 A
zur
1.  Aufbringung von flissigen Wirtschaftsdiingern
2.  Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, sofern sie vom Julius-Kihn-Institut ge-
pruft und anerkannt und fiir die genannten Zwecke als im AFP férderfahig de-
klariert wurden (siehe jeweils aktuelle Veroffentlichung unter Julius Kihn For-

derliste).

Teil B - Positivliste
Maschinen und Geraten der AuRenwirtschaft mit ausschlieRlichem Einsatz in der for-
derfahigen spezifischen Produktionsrichtung des gefdrderten Unternehmens,

Liste der foérderfahigen Maschinen und Geréate in Teil B

Teil C - Positivliste
Maschinen und Geraten der Au3enwirtschaft mit Bezug auf den 6kologischen Land-
bau

Liste der foérderfahigen Maschinen und Geréte in Teil C

Prinzipiell sind Zugmaschinen und grof3e Erntemaschinen (z.B. Mahdrescher) von
der Foérderung ausgeschlossen!

Computersoftware

Bei Investitionen in die landwirtschaftliche Urproduktion ist nur die fir den Produkti-
onsprozess notwendige Software forderfahig.

nur far Teil D:

Analog wird bei Diversifizierungsmaf3nahmen die Forderfahigkeit auf unmittelbar mit
der nichtlandwirtschaftlichen Tatigkeit im Zusammenhang stehende Software be-
schréankt.

Forderfahig sind auch Programmierarbeiten an online-Vermarktungsportalen zur Di-
rektvermarktung.

Zurick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Allgemeine Aufwendungen

Forderfahig sind Baunebenkosten gemal Kostengruppe 7 der DIN 276

(vgl. Nr. 2.2 der Forderrichtlinie). Hinweise gibt

folgende Aufstellung:

700

710

711 Projektleitung

712 Projektsteuerung

713 Betriebs- und Organisationsberatung
719 Bauherrenaufgaben, sonstiges

720 |

721 Untersuchungen

722 Wertermittlungen

723 Stadtebauliche Leistungen

724 Landschaftsplanerische Leistungen

725  |Wettbewerbe

729 Vorbereitung der Objektplanung, sonstiges
730 |

731 Gebéaude

732 Freianlagen

733 Raumbildende Ausbauten

734 Ingenieurbauwerke und Verkehrsanlagen
735 Tragwerksplanung

736 Technische Ausristung

739 Architekten- und Ingenieurleistungen, sonstiges
740 |

741 | Thermische Bauphysik

742 Schallschutz und Raumakustik

743 Bodenmechanik, Erd- und Grundbau

744 Vermessung

745 Lichttechnik, Tageslichttechnik

749 Gutachten und Beratung, sonstiges

750

770 |

771 Prufungen, Genehmigungen, Abnahmen
772 Bewirtschaftungskosten

773 Bemusterungskosten

774 Betriebskosten wahrend der Bauzeit

779  |Allgemeine Baunebenkosten, sonstiges
790 Sonstige Baunebenkosten

Zuruck zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Eingeschrankte Forderung

Offentliche ErschlieRungskosten sind nur zuwendungsfahig, wenn und soweit die
ErschlieBung einer Verlegung des Betriebes oder wesentlicher Betriebsteile in den
AulRRenbereich dient und die Betriebsverlegung im erheblichen 6ffentlichen Interesse
liegt. Hierbei ist der AulRenbereich nicht ausschlief3lich im baurechtlichen Sinne defi-
niert, sondern z.B. auch die Verlegung eines Gartenbaubetriebes in das Stadtrand-
gebiet.

DIN 276, KG 220 Offentliche ErschlieRung:

Die Kosten der 6ffentlichen ErschlieBung (KG 229) sind von den Kosten der Aul3en-
anlagen zu unterscheiden, siehe KG 500.

Nicht unter die Fordereinschréankung fur ErschlieBungskosten in Teil A bis C der
Richtlinie fallen die Kosten fir die private Erschlief3ung.

Private ErschlieBungskosten sind sog. Anschlusskosten auf dem Betriebsgelande
zur Herstellung der Versorgung eines betrieblichen Objektes. Diese sind als sonstige
Investitionen forderfahig, DIN 276, KG 230 und oder KG 500.

Zurtick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Forderungsausschluss

Der Erwerb von Grundsticken ist nicht férderfahig.

Beim Kauf eines bebauten Grundstlckes sind die Kaufpreisanteile fir Grundstiick
und Gebaude im Einvernehmen der Vertragsparteien separat auszuweisen. Bei be-
rechtigten Zweifeln kann ein Gutachten gefordert werden.

Einfache Ersatzinvestitionen liegen nicht vor, wenn das neu angeschaffte oder her-
gestellte Wirtschaftsgut wegen seiner technischen Uberlegenheit oder rationelleren
Arbeitsweise fur das Unternehmen eine wesentlich andere Bedeutung hat, als das
ausgeschiedene Wirtschaftsgut oder wesentliche Verbesserungen in mindestens ei-
nem der Bereiche Umwelt-, Arbeits- oder Tierschutz bewirkt.

Einfache Ersatzinvestitionen liegen demnach dann vor, wenn die Investition nicht zu
einer Veranderung bei mindestens einem der folgenden Punkte fuhrt:

- der Produktionskapazitat oder

- der Produktionstechnologie oder

- des Aufwands (z. B. Energieverbrauch, Materialeinsatz) oder

- der Kosten oder

- der Arbeitszeit oder

- der Arbeitsbedingungen oder

- der Umweltsituation (z. B. Verringerung von Emissionen) oder

- des Tierschutzes bzw. der Tierhygiene.

Dieser Aspekt wird in der vom Zuwendungsempfanger abzugebenden Beschreibung
der Investition (Anlage 6) dargestellt.

Typische Beispiele fur Ersatzinvestitionen sind Reparaturen bestehender Gebaude
oder Einrichtungen oder der Ersatz von Turen, Fenstern, Dacheindeckungen.

Ausschluss Doppelforderung EEG / KWKG

Forderausschluss in Nr. 2.4.lit. i. (Teil A); Nr. 2.4. lit. h. (Teil B); Nr. 2.4. lit. h. (Teil C);
Nr. 2.4. lit. j. (Teil D):

,Energiegewinnungsanlagen und damit zusammenhé&ngende technische Einrichtun-
gen, die nach EEG oder KWKG forderfahigen Strom oder forderfahige Warme erzeu-
gen*

Hierunter fallen insb.:
PV-Anlagen einschliel3lich Agri-PV-Anlagen und damit verbundene baulich-technische
Investitionen (Stander, Fundamente, Speicher, etc.)

Weitere FoOrderbeschrankungen, die sich hieraus ergeben und Lagerbehdlter far
Gulle/Géarreste bzw. Investitionen zur Warmenutzung betreffen, werden unter Zuwen-
dungsfahigkeit von Lagerbehaltern fur flissige Wirtschaftsdinger / Férderausschluss
erlautert

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Bewasserungs- oder Beregnungsvorhaben

Investitionen in Bewasserungs- oder Beregnungsvorhaben im Freiland gelten als
forderfahige Ausgaben, wenn sie die Bedingungen des Artikels 74 der Verordnung
(EU) 2021/2115 erfiillen. Die Einhaltung der Bedingungen wird durch die zustandige

Bewilligungsbehérde zur Antragstellung bzw. im Rahmen der Umsetzung des Vorha-
bens Uberprift.

In Umsetzung von Artikel 74 (vgl. Teil E Nr. 1.2.3 der Richtlinie) gelten insbesondere
folgende Voraussetzungen fir die Forderung:

Der Kommission liegen Bewirtschaftungsplane mit MaRnahmenprogramm fur die
Flussgebietseinheiten Elbe, Weser und Rhein gemaR den Anforderungen der WRRL
vor. Der Zustand der Grund- und Oberflachenwasserkorper aus mit der Wassermenge
zusammenhéngenden Grunden ist bewertet und wird bei der Prufung forderfahiger
Bewasserungsinvestitionen bertcksichtigt.

Es miussen Wasserzéhler zur Messung des Wasserverbrauchs, der durch die gefor-
derte Investition entsteht, vorhanden sein oder als Teil der Investition installiert wer-
den.

Eine Investition zur Verbesserung einer bestehenden Bewasserungs-/ Beregnungsan-
lage oder eines Teils der Bewasserungs-/ Beregnungsinfrastruktur ist nur férderfahig,
wenn — bei einem aus mit der Wassermenge zusammenhangenden Grinden gu-
ten Zustand - eine ex-ante-Bewertung ein Wassereinsparpotential der Investition von
mindestens 5 bis 25 % ergibt.

Bei Investition in eine bestehende Bewé&sserungsanlage ist die Mindestwasserein-
sparmenge von 15 % auch dann zu erbringen, wenn eine bestehende Bewasserungs-
anlage erneuert wird und die vorhandene bereits wassersparsam ist.

Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E

Zuriick zur Ubersicht
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Zuwendungsempfanger

KMU

Kleinst-, kleine und mittlere Unternehmen entsprechen der Definition im Anhang | der
Verordnung (EU) Nr. 2022/2472(Agrarfreistellungsverordnung):

VO (EU) Nr. 2022/2472

Kleinstunternehmen sind Unternehmen, die

- weniger als 10 Mitarbeiter und

- einen Jahresumsatz oder eine Jahresbilanzsumme von hoéchstens 2 Mio. € ha-
ben.

Kleine Unternehmen sind Unternehmen, die

- weniger als 50 Mitarbeiter und

- einen Jahresumsatz oder eine Jahresbilanzsumme von hoéchstens 10 Mio. € ha-
ben.

Mittlere Unternehmen sind Unternehmen, die

- weniger als 250 Mitarbeiter und

- einen Jahresumsatz von hochstens 50 Mio. € oder eine Jahresbilanzsumme von
hoéchstens 43 Mio. € haben.

Forderrechtlich maf3geblich ist die Einstufung des Zuwendungsempfangers zum Zeit-
punkt der Bewilligung.

Die Prufung muss sich auf das antragstellende Unternehmen sowie die Unterneh-
men, die mit dem antragstellenden Unternehmen verbunden sind, beziehen, soweit
die Beteiligung mehr als 25 % des Kapitals oder der Stimmanteile betragt. Dabei sind
sowohl die Beteiligungen des antragstellenden Unternehmens an anderen Unterneh-
men als auch die Beteiligungen anderer Unternehmen am antragstellenden Unter-
nehmen zu bertcksichtigen.

Des Weiteren kann ein Unternehmen nicht als KMU anerkannt werden, wenn 25 %
oder mehr seines Kapitals oder seiner Stimmrechte direkt oder indirekt von 6ffentli-
chen Stellen oder Korperschaften des 6ffentlichen Rechts kontrolliert werden.

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Mindestgrofie nach ALG

Die Mindestgrol3e wird durch die Sozialversicherung Landwirtschaft, Forsten und
Gartenbau definiert:

MindestgréRen bemessen nach
Produktionsverfahren Arbeitsbedarf in ha/AT

Landwirtschaft einschl. Grinland (ohne Hof- und Gebaudefla-

chen, ohne Hausgarten) 8,00 ha
Almen, Alpen, Hutungen, nicht umzaunte oder mobil umzaunte 16.00 ha
Schaf- und Ziegenweiden, Deich- und Hallignutzungen '
Forstwirtschaft 75,00 ha
Spezialkulturen 2,20 ha
Weihnachts-/Christbaumkulturen 2,50 ha
Weinbau 2,00 ha
Rebschulen 0,50 ha
Gartnerischer Anbau:

Hochglas Blumen/ Zierpflanzen/Baumschulen 0,03 ha
Hochglas Gemiise 0,05 ha
Niederglas Blumen/Zierpflanzen 0,05 ha
Niederglas Gemuise 0,08 ha
Freiland Blumen/Zierpflanzen 0,25 ha
Baumschulen 0,30 ha
Pilzzucht 0,03 ha
Teichwirtschaft und Fischzucht:

Forellen 120 AT
Karpfen und andere Fischarten 10 ha Teichflache
Fischzuchtbetriebe 120 AT

Bei Gemischtunternehmen, das sind landwirtschaftliche Unternehmen, die sich aus Unternehmensteilen der zuvor
genannten Art zusammensetzen, ist eine Mindestgrof3e gegeben, wenn die jeweils festgesetzte MindestgréRe bereits
von einem Unternehmensteil erreicht wird. Erreicht ein Unternehmensteil die fir seine Bewirtschaftungsart festge-
setzte MindestgroRe nicht, so ist eine MindestgréfRe gegeben, wenn der fehlende prozentuale Anteil durch einen ent-
sprechenden Anteil eines oder mehrerer anderer Unternehmensteile erganzt wird.

Gesetzlich festgelegt:

Binnenfischerei (Seen-, Fluss- und Bachfischerei) 120 AT
Imkerei 100 Bienenvdlker
Wanderschéferei 240 Groltiere

Der Bodenbewirtschaftung wird auch eine den Zielen des Natur- und Umweltschutzes dienende Pflege stillgelegter
Flachen zugerechnet, wenn

1. eine offentlich-rechtliche Verpflichtung hierzu besteht,
2. die Tatigkeit nicht im Rahmen eines Unternehmens des Garten- und Landschaftsbaus ausgetibt wird und
3. das Unternehmen ohne die stillgelegten Flachen mindestens die Halfte der Mindestgré3e erreicht.

Als Unternehmen der Landwirtschaft gelten auch die Imkerei, die Binnenfischerei und die Wanderschéaferei. Betreibt
ein Versicherter mehrere Unternehmen, gelten sie als ein Unternehmen (8 1 Abs. 4 S. 4 und 5 ALG).
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Die Mindestgrol3e fir gewerbliche Tierhalter nach 8§ 1 (2) des Gesetzes uber die Al-
terssicherung der Landwirte (ALG) gilt als erreicht, wenn fiir die Tierhaltung ein Ar-

beitsaufwand von 120 Arbeitstagen nachgewiesen werden kann.

Gesetz Uber die Alterssicherung der Landwirte

MindestgroRenbeschluss SVLFG

MindestgroRenrechner

ijl

Mindestgroessenrech
ner-2019 Sonderkultu

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C

Teil D

Teil E
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Zuwendungsvoraussetzungen

Als Nachweis fur die beruflichen Fahigkeiten fur eine ordnungsgemalie Betriebs-
fuhrung werden anerkannt
- Nachweis einer landwirtschaftlichen Fortbildung (Fachagrarwirt, Fach-
schul-, Fachhochschul- oder Hochschulabschluss, bzw. Meister) oder
- langjahrige (mindestens 5 Jahre) Berufserfahrung in der Landwirtschaft
(Betriebsleitung).
Im Einzelfall kann die Bewilligungsstelle nach Prufung weitere Abschlisse / Berufser-
fahrungen anerkennen, mit denen sowohl die fachliche Qualifikation als auch die Be-
fahigung und hinreichende Erfahrung zur ordnungsgemafen und wirtschaftlichen
Fuhrung eines landwirtschaftlichen Unternehmens nachgewiesen werden kann.

Die Feststellung der Férderwirdigkeit (erfolgreiche Entwicklung) und Férdernot-
wendigkeit erfolgt grundsatzlich anhand der Daten der Vorwegbuchfihrung der
BMEL-Jahresabschliisse.

Erganzt wird das Betriebsrating durch die vorangestellte Priifung aller Zuwendungs-
empfanger im Hinblick auf eine Einkommensobergrenze (Prosperitatsgrenze), ermit-
telt am letzten vorzulegenden Jahresabschluss. Eine Forderung erfolgt nicht wenn
eine Einkommensobergrenze von 120.000 € pro Arbeitskraft Gberschritten wird.
Wenn kein BMEL-Jahresabschluss vorliegt, sind die vorliegenden handelsrechtlichen
oder steuerlichen Abschlisse heranzuziehen.

Das Betriebsrating erfolgt geméaf dem von dem TLLLR veréffentlichen Verfahren.

Betriebsrating berechnen

Es sind grundsétzlich die letzten 3 Jahresabschliisse vor Antragstellung dem Antrag
beizufiigen. Dabei ist ab dem 1. Juli des jeweiligen Jahres der Kalenderjahresab-
schluss des zuletzt abgelaufenen Jahres einzubeziehen. Ab dem 1. Januar des je-
weiligen Jahres ist der Buchfihrungsabschluss des zuletzt abgelaufenen Wirtschafts-
jahres einzubeziehen.

Fur die Abrechnungszeitrdaume, in denen Auflagenbuchfihrungspflicht bestand, mus-
sen plausibilitatsgeprufte Abschlisse nach den Vorgaben des BMEL dem Rating zu-
grunde gelegt werden. Dabei ist die Erstellung eines Leistungsvergleiches als Grund-
lage fur das Rating-Kurzprogramm fr Abschliisse nach Kalenderjahr erst ab Dezem-
ber des Folgejahres mdoglich.

Besteht keine Buchfuhrungspflicht nach Handelsrecht und gegeniber der Finanzbe-
horde, sind alle sonstigen vorliegenden Aufzeichnungen und Abrechnungen (z. B.
Einnahmen — Ausgaben Uberschussrechnung, Kaufbelege fir Grundmittel, Konten-
stédnde Uber Guthaben und Verbindlichkeiten usw.) auf Anforderung der Bewiilli-
gungsbehdrde zur Verfigung zu stellen.

Bei der Kennzahlenberechnung ohne BMEL-Jahresabschluss kdnnen nur Arbeits-
krafte, die im Unternehmen angestellt sind, gewertet werden.

Fur die im Folgenden genannten Fallgruppen ist im Zusammenhang mit dem Be-
triebsrating wie folgt zu verfahren:
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Antragstellende Unternehmen, die bis- |Betriebsrating ist nicht erforderlich
her von der steuerlichen Buchfiihrungs-
pflicht befreit waren

Antragstellende Unternehmen mit Son- | Betriebsrating ist erforderlich;
derbilanzen Es sind konsolidierte Bilanzen und kon-
solidierte GuV-Rechnungen zugrunde
zu legen

Antragstellende Unternehmen mit Un- | Betriebsrating ist ohne Einschrankun-
terbilanzen gen erforderlich

Gemeinnutzige Vereine, die zur Antrag- | Betriebsrating ist nicht erforderlich
stellung noch nicht tber einen landwirt-
schaftlichen Zweckbetrieb verfiigen

Unternehmen, die nach Aufhebung ei- |Betriebsrating der Vorjahre ist nicht

nes Insolvenzverfahrens saniert sind aussagekraftig. Nachweis Fortfihrungs-
und fortgefuhrt werden. perspektive, Eigenmittel, Kapitaldienst-
fahigkeit, Planungsrechnung vgl. Exis-
tenzgrinder. Einhaltung der Prosperi-
tatsgrenzen.

Nachweis Okologischer Anbauverfahren (Teil C)

Die Einfuhrung oder Beibehaltung Okologischer Produktionsverfahren gilt fiir das ge-
samte Unternehmen.

Zur Antragstellung erfolgt der Nachweis durch Vorlage des Kontrollvertrages.

Fir die Dauer der Zweckbindungsfrist ist die Beibehaltung nach 5 und ggf. 12 Jahren
durch Vorlage eines gultigen Zertifikates zu dokumentieren.

Bei Nichteinhaltung der 6kologischen Erzeugung in der Zweckbindungsfrist ist der
(Teil)Widerruf zu prifen mit Rickstufung auf jeweilige Férderséatze des Teils A, bei
Kleinen Investitionen des Teils B, soweit geforderte Investitionen dort forderfahig
sind.

Nachweis erhéhter Tierwohlstandards gemaR EU-Okoverordnung
(Teil C)

Die hoheren Fordersatze sind mit erhdhten Investitionskosten durch u.a. hohere Fla-
chenangebote / Einzeltier begrindet.

Konkretere Informationen zu erforderlichen Nachweisen sind dann auf der Internet-
seite der TAB und im e-cohesion-Portal abrufbar.

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Buchfiuhrungsauflage

fir mindestens 5 Jahre im Sinne der Auflagenbuchfiihrung nach BMEL-ADb-
schluss

Die Forderung erfolgt unter der Auflage, dass vom Zeitpunkt der Bewilligung an eine
Buchfuhrung, entsprechend dem BMEL- Jahresabschluss, fur die Dauer von mindes-
tens 5 Jahren vorgenommen bzw. fortgesetzt wird. Das entsprechende Erfassungs-
und Plausibilitdtsprogramm ist zu finden unter:

BMEL-winplausi

Die plausibilitatsgepruften Jahresabschlisse sind im csv-Format jahrlich bis spates-
tens 31.12. des Folgejahres auf Datentrager bei der

Tharinger Landesamt fir Landwirtschaft und Landlichen Raum, Naumburger Stral3e
98, 07743 Jena

oder per E-Mail bei
TLLLR Auflagenbuchfiihrung einzureichen.

Im Code 0007 des Deckblattes muss Ihre vom Landwirtschaftsamt erhaltene Perso-
nenidentnummer (Pl) eingetragen sein. Diese finden Sie im Mantelbogen des InVe-
KoS Sammelantrages unter Punkt I. Allgemeine Angaben — (ldent-Daten).

Die Bilanzen und GuV-Rechnungen zu Sonderbetriebsvermdgen von Gesellschaf-
tern und Mitunternehmern sind fir die Erstellung der BMEL-Abschlisse mit den Bi-
lanzen und den GuV-Rechnungen des Unternehmens zu konsolidieren.

Ist die Investitionssumme geringer als 20.000 € entfallt die Verpflichtung.

Bei Investitionen ab 20.000 € bis max. 100.000 € kann auf der Grundlage eines be-
grindeten Antrags ein geférdertes Unternehmen von der Auflagenbuchfiihrungs-
pflicht befreit werden. Das gilt insbesondere, wenn durch produktionsspezifische Be-
sonderheiten eine Auswertung auf der Basis des BMEL-Jahresabschlusses nicht
sinnvoll wére. Die Entscheidung tUber diesen Sachverhalt trifft die Bewilligungsstelle.

Die entsprechend den gesetzlichen Verpflichtungen vorliegenden handelsrechtlichen
oder steuerlichen Jahresabschlisse oder Einnahmen-Ausgaben-Uberschussrech-
nungen sind auf Anforderung der Bewilligungsstelle zur Verfigung zu stellen.

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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https://www.bmel-statistik.de/landwirtschaft/testbetriebsnetz/testbetriebsnetz-landwirtschaft-buchfuehrungsergebnisse/plausibilitaetspruefung-landwirtschaft
mailto:TLLLR%20Auflagenbuchführung

Einhaltung besonderer Anforderungen (Teil A)

Die Einhaltung mindestens einer besonderen Anforderung im Umwelt-, Klima-, Tier-
oder Verbraucherschutz ist im Teil A - AFP fir alle zur Férderung beantragten Vorha-

ben verpflichtend.

Sofern im Rahmen der Vorhabensauswahl einzelne Anforderungen als Auswabhlkrite-
rien auch fur Teil B und C relevant sind, gelten dort die gleichen Erlauterungen,
Nachweise und Umsetzungsbeispiele.

Zuriick zur Ubersicht

Teil A

Teil B

Teil C

Teil D Teil E
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Existenzgrindung

Als angemessen ist ein Kapitalanteil am Unternehmen von mindestens 25 % anzu-

sehen.

Der Finanzierungsanteil von 10 % bezieht sich nicht nur auf die zu férdernde Inves-
tition sondern auf die Gesamtfinanzierung, einschlief3lich nicht gefoérderter Investitio-
nen, Betriebsmittel und Anlauffinanzierung.

Darlehen werden hierbei nicht anerkannt.

Der Ubergang vom Nebenerwerb zum Haupterwerb stellt keine klassische Existenz-
grindung dar (Betriebsrating erforderlich).

Zuriick zur Ubersicht

Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E

Junglandwirte

Im ILU gelten Qualifikationsanforderungen gem. Zuwendungsvoraussetzungen

Junglandwirt ist eine naturliche Person, die in einem Einzelunternehmen, einer Per-
sonenvereinigung oder einer juristischen Person

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E

erstmals wirksam tatig wird und langfristig in Bezug auf die Entscheidun-
gen zur Betriebsfihrung, zur Verwendung von Gewinnen und zu finanzi-
ellen Risiken das Unternehmen allein oder gemeinschaftlich mit ande-
ren-kontrolliert,

die einen beherrschenden Einfluss auf die Unternehmensfiihrung hat
(keine Entscheidung gegen den Junglandwirt)

die zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht alter als 40 Jahre ist,

deren erstmalige Niederlassung als Allein- und Mitunternehmer in einem
landwirtschaftlichen Unternehmen nicht langer als funf Jahre zurlckliegt,
sich zuvor nicht in einem landwirtschaftlichen Betrieb als Betriebsleiter/-
in niedergelassen hat und

zuvor nicht im Sinne dieser Richtlinie einen Betriebsinhaber in einer an-
deren Rechtsform als naturliche Person kontrolliert hat.
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Investitionsvolumen

Das Mindestinvestitionsvolumen ist in der Summe aller férderfahigen Investitionen
und aller Finanzierungsjahre eines Antrags nachzuweisen. Dabei kbnnen die Investi-
tionen grundséatzlich auf 3 Forderjahre aufgeteilt werden.

Zur Beurteilung von Konstruktionen im Zusammenhang mit der Mehrfachbeantragung
von Fordermitteln, insbesondere bei mehrfacher Ausnutzung der Férderobergrenzen

- mit unmittelbar oder mittelbar verbundenen Unternehmen und/oder
- Nutzung gleicher Standorte von mehreren Unternehmen und/oder

- ungewohnlichen, nicht a priori plausiblen Betriebsteilungen, Ausgliederungen
etc.

soll wie folgt vorgegangen werden:
1. Bewertung der Griinde fir die Schaffung der Unternehmenskonstruktion

Bestehen objektive Griinde (rechtliche Griinde, Auflagen aus Genehmigungen,
Obergrenzen, Standortprobleme, hygienische Grinde, Tier-, Natur- und Umwelt-
schutzbelange, Finanzierungsprobleme u. a.) fur die Bildung des Konstrukts?

2. Bewertung der eigenstandigen Existenzfahigkeit der einzelnen Teile des Kon-
strukts

Zu bewerten sind Unternehmenszweck, raumliche Lage, Eigentumsverhaltnisse,
Genehmigungsverfahren, Hausbank/Kreditgeber, Geschaftsfiihrung, Durchfiih-
rung der Investition.

3. Bewertung der Unternehmensfiihrung und -tatigkeit im normalen Geschéftsablauf
nach Durchfiihrung der Investition

Wird das Konstrukt im normalen Geschéftsablauf aufrechterhalten oder werden
getrennt geforderte Teile als Einheit gefiihrt?

Ziel der Prufung ist die Feststellung, ob das Konstrukt zur Erlangung der Forde-
rung kunstlich geschaffen worden ist.

Forderobergrenzen

Bei kollektiven Investitionen kdnnen Unternehmen das forderfahige Investitionsvolu-
men von max. 5,0 Mio. EUR im Teil A bzw. 3 Mio. € im Teil B ganz oder teilweise ein-
bringen, sofern jedes Einzelunternehmen bereits Uber einen langeren Zeitraum be-
steht und bereits im Produktionsverfahren in das investiert wird tatig ist.

Die Obergrenze des forderfahigen Investitionsvolumens fiir Gesamtvorhaben, die
kollektiv oder durch Kooperationen durchgeftihrt werden ist seit 2024 auf max. 5 Mio.
EUR (Teil A) bzw. max. 3 Mio. € (Teil C) begrenzt.
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Besonderheit der Wertung der Férderobergrenze im Teil B

Kleinen Unternehmen spezifischer Produktionsrichtungen mit tlberwiegend geringer
Wirtschaftskraft sollen kleine Investitionen ermdglicht werden die zur besonderen Un-
terstitzung auch auf spezielle Maschinen der Aul3enwirtschaft gerichtet sind. Des-
halb dirfen die Nettoinvestitionskosten das forderféhige Investitionsvolumen nicht
ubersteigen (keine Kappung).

Des Weiteren ist in der Férderperiode von 2023-2027 die Forderobergrenze von
50.000 EUR/Unternehmen einzuhalten egal ob mit einem oder mehreren Antragen.

Fur Investitionen, die gemeinschatftlich kollektiv oder im Zusammenhang mit Koope-
rationsvorhaben durchgefuhrt werden (Bsp. gemeinschatftliche Investitionen in Ma-
schinen und Gerate gem. Positivliste), liegt die férderfahige Obergrenze des Investiti-
onsvolumens bei max. 100 T €.

Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E

Zuriick zur Ubersicht
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Stallbauinvestitionen

Die Einhaltung der baulichen Anforderungen an eine besonders tiergerechte Haltung
gemal Anlage 1 ist Uber die gesamte Dauer der Zweckbindungsfrist zu gewahrleis-
ten.

Stallbauten gemaf Anforderungen der Basisforderung sind nur noch bis 31.12.2025
forderfahig.

Ein Verstol3 bei der Basisférderung (Anlage 1, Teil A) fihrt zum Vollwiderruf der For-
derung!

Bei den Anforderungen der Premiumférderung (Anlage 1, Teil B) kann ein Teilwider-
ruf gepruft werden, wenn die Anforderungen der Basisforderung noch eingehalten
werden (Absenkung des Zuschusses von 40 % auf 20%).

Die im Sinne der Forderrichtlinie nicht zum Stall gehérenden Investitionsbestandteile
gelten als sonstige Investitionen und unterliegen nicht der Verpflichtung zur Einhal-
tung der besonderen Anforderungen des Tierschutzes.

Folgende Fdrderintensitaten fir mit Stallbauten im Zusammenhang stehende Investi-
tionen sind zulassig:

Investitionsbestandteil Anlage 1 (A oder B) | SIUK gem. An- Sonstige Investition
20/40 % Zuschuss lage 3 20 % Zuschuss
40 /50 % Zu-
schuss

Stallhllle / Tierplatze/
Laufgange/ integrierte v
Ausriistungen (LUf-
tung/Fltterung)

SIUK-Investitionen
gem. 3 B Nr. 1 in Premi- - v -
umstallen

Melkhaus incl. techni-
sche Anlagen und Melk- - - 4
technik (auch im Stall)

Abluftreinigungsanlagen
(hier: Investition aul3er- - v -
halb der Stallhille)

Wirtschaftsdingerlager-
statten + Abdeckungen v
gem. Anlage 3 B Nr. 2
(GAK ab 2025)

Sonstige Wirtschafts-
dungerlager mit betrieb-
licher Lagerkapazitéat v
oberhalb gesetzlich vor-
geschriebener Mindest-
zeiten
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Futterlagerhallen/ Ber-
geraume/ Grobfutterla-
gerstatten als unterge-
ordneter Bestandteil - - v
(<25%) einer komple-
xen Stallneubauinvesti-
tion

Grobfutterlagerhallen
als separate Investition
im Kontext bes. tierge- v
rechter / standortge-
rechter Produktionsver-
fahren

Sonstige Futterlagerhal-
len als separate Investi- - - -
tion

Private ErschlieBungs-
kosten, an Investitionen v
in Gebaude gekoppelte
Hofflachengestaltung

Alle mit der Fitterungsanlage im Zusammenhang stehenden Anlagen (Futtersilo,
Fermenter) aul3erhalb der Stallhille gehdren nicht zu den Stallbauinvestitionen
(=Sonstige Investition).

Zurtick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Im Einzelunternehmen mitarbeitende Familienangehdrige

(Teil D)
gem. 81 Abs. 8 ALG

In 8 1 Abs. 8 Gesetz Uber die Alterssicherung der Landwirte (ALG) ist definiert:
( https://www.gesetze-im-internet.de/alg/ _1.html )

Mitarbeitende Familienangehdorige sind

1. Verwandte bis zum dritten Grade,

2. Verschwagerte bis zum zweiten Grade und

3. Pflegekinder

eines Landwirtes oder seines Ehegatten, die in seinem Unternehmen hauptberuflich
tatig sind.

Hauptberuflich wird die Beschaftigung dann,
- wenn die wochentliche Arbeitszeit mindestens 15 Stunden betragt oder
- die Tatigkeit nicht von untergeordneter wirtschaftlicher Bedeutung ist.
(Das trifft dann zu, wenn das daraus erzielte Entgelt monatlich 644 EUR (laut
Def. Rentenversicherung) regelmaRig tbersteigt).

Das mitarbeitende Familienmitglied hat die schriftliche Bescheinigung Uber:

1. das verwandtschaftliche Verhaltnis zum Landwirt oder dessen Ehegatten sowie

2. die hauptberufliche Tatigkeit im Unternehmen vorzulegen (z.B. Beitragsbescheid
der Krankenkasse, Nachweis des erhaltenen Entgelts).

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teill E
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De-minimis-Beihilfen
(nur Teil D)

gem. Verordnung (EU) 2023/2831 der Kommission vom 13. Dezember 2023 tber
die Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrags Uber die Arbeitsweise der
Europdaischen Union auf De-minimis-Beihilfen

De-minimis Verordnung

Artikel 3

(2) Die Gesamtsumme der einem Unternehmen gewahrten De-minimis-Beihilfen darf
in einem Zeitraum von drei Jahren 300.000 EUR nicht Gbersteigen.

e Angabe aller in den zuriickliegenden drei Jahren erhaltenen De-minimis-
Beihilfen (auch Agrar-De-minimis-Beihilfen, etc.!) als subventionserheb-
liche Aussage des Zuwendungsempfangers im Antrag

e Ausstellung einer De-minimis-Bescheinigung fir die in der Diversifizie-
rung gewahrte Zuwendung als Bestandteil des Bewilligungsbescheids

e mittelfristig Anlage eines zentralen De-minimis-Registers zur Erfassung
und Veroffentlichung gewéahrter De-minimis-Beihilfen

Zurtck zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2023/2831/oj?locale=de

Schaffung zusatzlicher Einkommensquellen - Erstanschaffung von
Maschinen und Anlagen

(nur Teil D)

Bei Maschinen und Anlagen im Rahmen der Schaffung aufR3erlandwirtschaftlicher
Einkommensquellen sind keinerlei Ersatzinvestitionen, auch nicht unter Edrderungs-
ausschluss erlauterten Bedingungen, férderfahig, wenn nicht neue oder zusétzlichen
Einkommensquellen erschlossen werden. Zusatzliche Einkommensquellen sind in
der Investitionsbeschreibung und im Investitionskonzept darzustellen z. B. als Kapa-
zitatserweiterung, Umsatzsteigerung oder Einkommenszuwachs.

Forderfahig sind z.B. Handelstétigkeiten in einer weiteren Filiale an einem anderen
Standort oder ein Verkaufsfahrzeug fur eine neue Route.

Zurtck zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E

Schlachtstellen/ (mobile) Schlachtung
(nur Teil D)

Die Schlachtung und Direktvermarktung in landwirtschaftlichen Betrieben sowohl fur
die Schlachtung eigener Tiere als auch als Dienstleistung ist ausschlief3lich im Teil D
forderfahig.

Erforderliche Zulassung als Schlachtstatte / zugehdrige mobile Schlachteinheit:
Wesentliche Voraussetzung fur die Zuschussfahigkeit ist, dass hygienerechtliche An-
forderungen erfllt werden und Schlachteinrichtungen bzw. deren Betrieb behordlich
zugelassen sind, damit die geférderten Investitionsgiter auch tber den Zweck-Bin-
dungszeitraum gem. Richtlinie Teil E Nummer 1.2.6 von mind. 5 Jahren zweckent-
sprechend genutzt werden kénnen.

Teilmobile Schlachteinheiten kénnen als Teil einer zugelassenen Schlachtstatte ge-
fordert werden, sofern ihre Eignung fur den Zweck vom zustandigen Veterinar festge-
stellt wird, vollmobile bedirfen einer eigenen Zulassung als Schlachtstatte.

Kann nicht bereits im Rahmen einer behordlichen Genehmigung (Bau- und/oder
BImSch-Genehmigung), die spatestens bis zur Bewilligung vorzulegen ist, der ent-
sprechende Nachweis Uber die Zulassung der Schlachtstatte / der mobilen Schlacht-
einheit erbracht werden, so ist grundsatzlich mit dem Antrag / bis zur Bewilligung ein
Schreiben maoglichst der Veterinarbehérde vorzulegen, dass die zu fordernde
Schlachteinrichtung fur den Schlachtbetrieb geeignet ist. Die Zulassung ware dann
nach Umsetzung der Investitionen und Abnahme der Schlachtstatte bzw. der
Schlachteinheit der Bewilligungsstelle vorzulegen (Auflage im Bescheid).

Nahere Ausfuhrungen:
https://verbraucherschutz.thueringen.de/fileadmin/Publikationen/Lebensmit-
tel und Kosmetika/TLV Leitfaden Schlachtung.pdf

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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https://verbraucherschutz.thueringen.de/fileadmin/Publikationen/Lebensmittel_und_Kosmetika/TLV_Leitfaden_Schlachtung.pdf
https://verbraucherschutz.thueringen.de/fileadmin/Publikationen/Lebensmittel_und_Kosmetika/TLV_Leitfaden_Schlachtung.pdf

Zweckbindungsfrist

Es gelten die Zweckbindungsfristen im Sinne der Richtlinie ILU 2023 Teil E Nr. 1.2.6.
Technische Anlagen z.B. Liftung, Futterung unterliegen in der Regel einer 5- jahri-
gen Zweckbindungsfrist. Mal3geblich ist allerdings die Aktivierung im Anlagevermo-
gen!

Die Frist der Abschreibung entspricht der Zweckbindungsfrist.

Fur reine Digitalisierungsinvestitionen (z.B. Software zur Tiergesundheitsiiberwa-
chung, Online-Vermarktungsportal), die nicht zusammen mit technischen Ausristun-
gen aktiviert werden, gelten ab 2025 verkirzte Zweckbindungsfristen von 3 Jahren.

Bei Stallbauinvestitionen sind die baulichen Anforderungen an eine besonders tierge-
rechte Haltung Gber den gesamten Zeitraum der Zweckbindungsfrist einzuhalten.

Die Nichteinhaltung hat folgende Konsequenzen:

e Basisforderung =  Vollwiderruf der Zuwendung

e Premiumférderung =  Kirzung der Zuwendung auf 20 % bei Ein-
haltung der Anforderungen an die Basisfor-
derung

= ansonsten Vollwiderruf

Im Programmteil C Okolnvest ist die 6kologische Wirtschaftsweise im gesamten Zeit-
raum der Zweckbindungsfrist beizubehalten und nachzuweisen.

ErschlieBungsmalRnahmen sind Bestandteil der férderfahigen baulichen Auf-
wendungen soweit sie gemeinsam mit dem forderfahigen Wirtschaftsgut aktiviert
werden.

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Vorzeitiger MalRnahmebeginn

Gemal Nummer 1.3 der VV zu 8§ 44 der ThurLHO ist der vorzeitige Malinahmebe-

ginn (vMB) grundsétzlich verboten. Nur im Einzelfall kénnen Ausnahmen zugelassen
werden. Dabei ist ein strenger Mal3stab anzulegen!

Fir bauliche MaRnahmen darf der vMB generell nicht ohne Vorliegen der erforderli-
chen

e Baugenehmigung

e BImSch-Genehmigung oder

e Zumindest die Genehmigung des vorzeitigen Malinahmebeginns im
Rahmen des BImSch-Verfahren

erteilt werden.

VV zu § 44 TharLHO

ANBestP
(Fassung ab 01.05.2025)

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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https://finanzen.thueringen.de/fileadmin/medien_tfm/Haushalt/2025/VV_44_lho_160425_gesamt_bf.pdf
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HOAI

Leistungsphasen nach § 34 HOAI:

1. Grundlagenermittlung

2. Vorplanung mit Kostenschatzung
Entwurfsplanung und Kostenberechnung
Genehmigungsplanung
Ausfuhrungsplanung

ISZ LI e

Vorbereitung der Vergabe, einschlief3lich Ermitteln der Mengen und Aufstellen
von Leistungsverzeichnissen (LV)

7. Mitwirkung bei der Vergabe inklusive Kostenanschlag
8. Objektiiberwachung — Baulberwachung und Dokumentation
9. Objektbetreuung

Die Leistungsphasen 1 — 6 zahlen nicht zum vorzeitigen MaRnahmebeginn.

Der Architekten-/Ingenieur-/Betreuervertrag kann bereits alle Leistungsphasen bein-
halten, jedoch ab Leistungsphase 7 - Mitwirkung bei der Vergabe - vorbehaltlich ei-
ner Bewilligung oder Gewahrung des vorzeitigen MalRnahmebeginns.

Leistungen der Phase 9 (Objektbetreuung) nach Vorhabensabschluss sind von der
Forderfahigkeit im Rahmen der Allgemeinen Aufwendungen ausgenommen.

Leistungsphasen

Inhalt der Leistungsphasen

Zurlick zur Ubersicht

Teil A Teil B Teil C Teil D Teil E
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Vergabe von Auftragen

Auftrage sind gem. Teil E Nummer 2.8 nur an fachkundige und leistungsfahige An-
bieter nach wettbewerblichen Gesichtspunkten zu wirtschaftlichen Bedingungen zu
vergeben.

Ab einem Auftragswert gemalR Thuringer Vergabegesetz (ohne Umsatzsteuer) sind
vor Auftragsvergabe mindestens drei Bewerber zur Angebotsabgabe aufzufordern.
Es sind nur Firmen zur Abgabe eines Angebotes aufzufordern, die auf die Erbringung
der gewiinschten Bau-, Liefer- oder Dienstleistung eingerichtet sind. Deren Leis-
tungsfahigkeit ist vorab zu prifen. Dem Verfahren ist eine einheitliche Leistungsbe-
schreibung zu Grunde zu legen. Alle Bieter haben ihre Angebote auf der gleichen
Grundlage (Leistungsbeschreibung, Parameter, Zeitraum der Angebotseinholung) zu
kalkulieren. Eine Nachverhandlung tber Preise/Nachlasse/Skonti wird nur anerkannt,
wenn diese mit allen Beteiligten nachweislich gefuhrt wurde. Die entsprechenden
Verhandlungs- bzw. Ergebnisprotokolle sind mit einzureichen.

Falls weniger als drei Angebote vorgelegt werden kdnnen, ist dies umfanglich und
plausibel zu begrinden.

Der Wettbewerb muss transparent dokumentiert und frei von unlauteren Verhaltens-
weisen sein. Kein Unternehmen darf diskriminiert werden.

Fur Auftragsvergaben bis zum geltenden Schwellenwert von

- 30.000 Euro bei Liefer-, Dienst- und freiberuflichen Leistungen,
- 75.000 Euro bei Bauleistungen

ist eine Direktvergabe zulassig.

Bis zu einem geschéatzten Auftragswert von 7.000 Euro kann zudem die Dokumenta-
tion von Direktauftragen auf wenige wesentliche Angaben beschrankt werden.
Eine kinstliche Zerstiickelung in Kleinauftrage ist unzuléssig.

Von der Vorgabe der Vorlage von Vergleichsangeboten ausgenommen sind freibe-
rufliche Planungsleistungen von Architekten und Ingenieuren, die vorab nicht ab-
schlieBend zu beschreiben sind. Leistungen sind unter Beachtung der geltenden Ho-
norarordnung HOAI zu erbringen.

Im Gesamtvorhaben sind wettbewerbliche Regeln einzuhalten.
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Zielindikatoren entsprechend dem ,,Monitoring-Handbuch
GAP 2023-2027/Indikatoren der GAP-SP Verordnung*

Modernisierung der landwirtschaftlichen Betriebe R.9

R.9 bezieht sich auf die landwirtschaftliche Priméarproduktion.

Die Erfassung und Meldung erfolgten dort, wo die Zahlung erfolgt.
Bundesweiter Antragstellerabgleich ist notwendig.
Fur AFP ist eine differenzierte, vorhabenbezogene Zuordnung der RI
maoglich. Eine abgestimmte Positivliste aus dem Kreise der AFP-Refe-
rentinnen und Referenten ist unten erganzt.
Falls Anzahl der Vorhaben den Begunstigten entspricht, kann auch diese
Zahl eingetragen werden.
Da eine Doppelzahlung ausgeschlossen werden muss, muss die Regist-
riernummer als Ergebnisvariable herangezogen werden.

P
©

Stallbau

Tierhaltung nach Anl. 1-Basisforderung*

Tierhaltung nach Anl. 1-Premiumfbrderung

SIUK

Abluftreinigungsanlagen

Kot-Harn-Trennung

Verkleinerte Gilllekanéle

Emissionsarme Stallb6den

Fltterungssysteme fiir ndhrstoffreduzierte Phasenfitterung

Gillekiihlung

Abdeckung bestehender Gillelagerstatten

Wirtschaftsdiingerlagerstatten in Verbindung mit Stallbauten

geschlossene, rezirk. Bewasserungssysteme fiir Sonderkulturen -
Neue Anlage

Reinigungsplétze fir Pflanzenschutzgerate

,Biobett“-System zur Vermeidung von Pflanzenschutzmitteleintrdgen

Andere

Gewachshauser

Investitionen in Schutz gegen Extremwetterverhaltnisse

Technische Anlagen und Gerate der Innenwirtschaft

Fahrsiloanlage

Wirtschaftsdiingerlagerstatten (nicht vor 2025)

Sonstige BaumafRnahmen

Pflanzenschutztechnik (nicht vor 2025)

Ausbringtechnik fir Fliissig- und Festmist (nicht vor 2025)

Hacken mit elektr. Steuerung (nicht vor 2025)

Dauerkulturen

Klimatisierte Lagerhallen/-rdume fiir Idw. Produkte

Erstverarbeitung, Erstverkauf

XXX X XXX AXX XXX X] XX XXX [X[X]|X]|X]|X]|X

Bewadsserung

Bewasserung - Neue Anlage

x

* separate Ausweisung erforderlich?

Zuriick zur Ubersicht

X = stets zutreffend
x = ggf. zutreffend
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Digitale landwirtschaftliche Technologien R.3

Entsprechend dem ,Monitoring-Handbuch GAP 2023-2027/Indikatoren der GAP-SP
Verordnung® zahlen zur digitalen Landwirtschaft z.B.:

Prazisionslandwirtschaft,
Roboter zum Unkrautjaten,
Melkroboter,

digitale Kontroll- und Uberwachungssysteme,
Digitalgerate in Traktoren,

Sensoren zur Entscheidungsunterstitzung und Steuerung,

sonstige digital gesteuerte Maschinen, Gerate und technische Anlagen
der Innen- und Aul3enwirtschaft.

Eine abgestimmte Positivliste aus dem Kreise der AFP-Referentinnen und Referen-
ten ist unten erganzt:

Modernisierung der landwirtschaftlichen Betriebe

D
w

Stallbau

Tierhaltung nach Anl. 1-Basisférderung*

Tierhaltung nach Anl. 1-Premiumférderung

SIUK

Abluftreinigungsanlagen

Futterungssysteme fir nahrstoffreduzierte Phasenfitterung

Gullekihlung

Andere

Gewachshauser

Investitionen in Schutz gegen Extremwettenerhaltnisse

Technische Anlagen und Geréte der Innenwirtschatft

Sonstige BaumalRnahmen

Pflanzenschutztechnik (nicht vor 2025)

Ausbringtechnik fur Flissig- und Festmist (nicht vor 2025)

Hacken mit elektr. Steuerung (nicht vor 2025)

Klimatisierte Lagerhallen/-raume fir Idw. Produkte

Sl x > |> > |x]|x|x|x]|x[x]|x

Erstwverarbeitung, Erstverkauf

X

* separate Ausweisung erforderlich?

Die Zahlweise fur die Monitoringberichterstattung:

X = stets zutreffend
x = gof. zutreffend

Es wird jeder Betrieb gezahlt, bei dem entsprechende Vorhaben geférdert wurden.
Dabei ist es unerheblich, welchen finanziellen Anteil die Digitalisierungskompo-
nente am Gesamtfinanzierungsbudget hat.
Das Vorhaben kann parallel dazu auch beispielsweise bei Klima- und Umweltschutz-
Indikatoren gezahlt werden.

Zuriick zur Ubersicht Teil A Teil B Teil C
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Klimabezogene Investitionen R.16

R.16 bezieht sich auf den Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe, die eine im Rah-

men der GAP fir den Klimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel sowie die
Erzeugung von Energie aus erneuerbaren Quellen oder Biomaterial vorgesehene In-
vestitionsforderung erhalten.

Bewasserungsvorhaben sind hier nicht zu zahlen.

Eine abgestimmte Positivliste aus dem Kreise der AFP-Referentinnen und Referen-
ten ist unten erganzt.

(o2}

Stallbau

Tierhaltung nach Anl. 1-Basisférderung*

Tierhaltung nach Anl. 1-Premiumférderung

SIUK

Abluftreinigungsanlagen

Kot-Harn-Trennung

Verkleinerte Giillekanale

Emissionsarme Stallbdden

Fltterungssysteme fiir nahrstoffreduzierte Phasenfitterung

Gullekihlung

Abdeckung bestehender Gilllelagerstétten

Wirtschaftsdiingerlagerstatten in Verbindung mit Stallbauten

Andere

Gewachshauser

Investitionen in Schutz gegen Extremwetternverhéltnisse

Technische Anlagen und Geréte der Innenwirtschatft

Wirtschaftsdiingerlagerstatten (nicht vor 2025)

Sonstige Baumal3nahmen

Ausbringtechnik fur Flissig- und Festmist (nicht vor 2025)

XX XX XX XX [X[X[|X|X|X]|X[>[X ]|

Klimatisierte Lagerhallen/-rdume fir Idw. Produkte

x

* separate Ausweisung erforderlich?

Zuriick zur Ubersicht

X = stets zutreffend
x = ggf. zutreffend
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Investitionen im Zusammenhang mit den natirlichen Ressourcen

R.26

R.26 bezieht sich auf den Anteil der Betriebe, die im Rahmen der GAP produktive
und nicht-produktive Investitionsbeihilfen fur die Pflege der natirlichen Ressourcen

erhalten:
CODE Artikel Name
EL-0403-01 73 Einzelbetriebliche produktive Investitionen in land-

wirtschaftlichen Unternehmen
Produktive Investitionen zur Modernisierung land-
wirtschaftlicher Unternehmen

von Art. 74 GAP-SP VO)

EL-0403-02 73 Einzelbetriebliche produktive Investitionen in land-
wirtschaftlichen Unternehmen

Produktive Investitionen landwirtschaftlicher Be-
triebe in Bewéasserungssysteme (unter Mal3gabe

Eine abgestimmte Positivliste aus dem Kreise der AFP-Referentinnen und Referen-

ten ist unten erganzt.

R.26

Stallbau Tierhaltung nach Anl. 1-Basisférderung*

Tierhaltung nach Anl. 1-Premiumférderung

Modernisierung bestehender Anlagen

SIUK geschlossene, rezirk. Bewasserungssysteme fir Sonderkulturen -

Reinigungsplatze fir Pflanzenschutzgerate

,Biobett‘-System zur Vermeidung von Pflanzenschutzmitteleintrdgen

Andere Technische Anlagen und Gerate der Innenwirtschaft

Fahrsiloanlage

Sonstige BaumaRnahmen

Pflanzenschutztechnik (nicht vor 2025)

Hacken mit elektr. Steuerung (nicht vor 2025)

XXX [X|>X[X]|X]| X

Bewdsserung |Bewésserung - Modernisierung bestehender Anlagen

x

* separate Ausweisung erforderlich?

X = stets zutreffend
x = gof. zutreffend
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Verbesserung des Tierwohls R.44

R.44 bezieht sich auf Anteil der GroRvieheinheiten, fir die unterstiitzende MalRnah-
men zur Verbesserung des Tierwohls durchgefihrt wurden.

Abgleich zwischen den MalRnahmen erforderlich, um Doppelzahlungen

Zu vermeiden.

Interventionen, die nicht in GVE sondern in Hektar gezahlt werden, sind

umzurechnen (siehe Methodik).

Auch bei investiven FordermalRnahmen erfolgt keine Berechnung der Zu-

schisse je GVE.

Fir Investitionen sind die GVE zu schatzen.

Eine abgestimmte Positivliste aus dem Kreise der AFP-Referentinnen und Referen-
ten ist unten erganzt.
. Lander Gbermitteln lediglich fir den IST-Wert den Zahler an den BUND.

Fur den IST-Wert sind die folgenden Teilindikatoren zu Gbermitteln:

R.44-00: Insgesamt (Summe der Teilindikatoren 01-05)
R.44-01.: Schweine
R.44-02. Rinder
R.44-03: Geflugel
R.44-04: Schafe und Ziegen
R.44-05 andere
R.44
Stallbau Tierhaltung nach Anl. 1-Basisférderung* X
Tierhaltung nach Anl. 1-Premiumférderung X

* separate Ausweisung erforderlich?

Zurick zur

X = stets zutreffend
x = ggf. zutreffend

Ubersicht Teil A Teil B
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